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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag eines Beschlusses (EWG) des Rates über gemeinsame und koordinierte 
Programme in den Bereichen Tierieukosen, Tierzuchtabfälle, Rindfleischerzeugung, 
Erzeugung von pflanzlichem Eiweiß 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe; 

Die Verordnung (EWG) Nr. 1728/74 über die Ko- 
ordinierung der Agrarforschung sieht die Koordi- 
nierung einzelstaatlicher Forschungsmaßnahmen auf 
Gemeinschaftsebene vor, um zur Erreichung der 
Ziele der gemeinsamen Agrarpolitik beizutragen. 

In Artikel 5 dieser Verordnung ist vorgesehen, 
daß der Rat spezifische Maßnahmen für die Koordi- 
nierung dieser Aktionen erläßt, die eine rationelle 
Einsetzung der Mittel, eine wirksame Verwertung 
der Ergebnisse und eine den Zielen der gemeinsa- 
men Agrarpolitik entsprechende Ausrichtung er- 
möglichen, sowie die Durchführung gemeinsamer 
Vorhaben zur Intensivierung oder Ergänzung der 
Bemühungen in den Mitgliedstaaten in Bereichen, 
die für die Gemeinschaft von besonderer Bedeutung 
sind, vorsieht. 

Fortschritte in der Viehseuchenforschung leisten 
einen direkten Beitrag zur Verbesserung der Pro- 
duktivität der landwirtschaftlichen Betriebe und be- 
seitigen die Haupthindernisse für die Angleichung 
der Rechtsvorschriften und den innergemeinschaft- 
lichen Handel und Außenhandel mit Tieren und 
tierischen Erzeugnissen, Das Fehlen einer Differen- 
zialdiagnose zwischen der Marekschen Geflügelläh- 
mung und den Geflügelleukosen und die mangelnde 
Kenntnis der Widerstandsmechanismen gegen die 


Mareksche Geflügellähmung bedeuten ernste Ge- 
fahren für die Geflügelzucht. Das Fehlen einer zu- 
verlässigen Methode für die Diagnose der Rinder- 
leukosen behindert den freien Handel mit Zucht- 
tieren. 

Der Zug zur Spezialisierung und Intensivierung 
der tierischen Erzeugung hat zu großen und inten- 
siven Viehbeständen geführt, denen häufig das er- 
forderliche Land fehlt. Die Beseitigung des Abfalls 
dieser Bestände bedeutet schwerwiegende Probleme 
für die Umweltverschmutzung, besonders da, wo 
diese Betriebe in der Nähe von Wohnzentren lie- 
gen. überdies können diese Tierzuchtabfälle wert- 
voller Dünger sein. Die Landwirte verwenden ge- 
wöhnlich Mineraldünger, für die die Preise gestie- 
gen sind und deren Verfügbarkeit auf lange Sicht 
nicht gewährleistet ist. Die intensive Verwendung 
von Düngemitteln bedeutet gleichfalls eine Ver- 
schmutzungsgefahr. 

Ein großer Teil des landwirtschaftlichen Einkom- 
mens in der Gemeinschaft beruht auf der Rind- 
fleischerzeugung. Im Hinblick auf die Marktlage nei- 
gen die Bemühungen der gemeinsamen Agrarpolitik 
zu einer Umstellung von der Milcherzeugung auf 
die Rindfleischerzeugung. Unabhängig von Struktur- 
problemen ist die Rentabilität intensiver Rindfleisch- 
erzeugung unangemessen. Die erforderliche Steige- 
rung der Produktivität kann nicht durch Preiserhö- 
hungen erreicht werden. Sowohl eine Verbesserung 
der Zucht als auch der Fleischqualität und -quantität 
pro Tier sind erforderlich. Im Bereich der Rind- 
fleischerzeugung sind Fortschritte der Forschung 
gewöhnlich langwieriger, weniger direkt und be- 
schwerlicher. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 182/1 
vom 5. Juli 1974 
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Die Gemeinschaft steht vor einer ernsten Versor- 
gungslücke an Eiweiß für die Viehfütterung. Gleich- 
zeitig sind die Eiweißkosten für den Endpreis der 
tierischen Erzeugnisse von wachsender Bedeutung. 
Folglich ist es unerläßlich, die Eiweißversorgung in 
der Gemeinschaft zu steigern. Ein bedeutsamer Bei- 
trag kann durch die Verbesserung des Eiweißertrags 
der in der Gemeinschaft bereits angebauten Kultu- 
ren erreicht werden. Darüber hinaus ist die Einfüh- 
rung neuer eiweißreicher Arten und Sorten zu prü- 
fen. Daneben muß die Verwendung von Eiweiß- 
stoffen für die Viehfütterung untersucht werden. 

Der finanzielle Beitrag der Gemeinschaft ist vom 
Rat zu beschließen - 

BESCHLIESST: 

Artikel 1 

1. Es werden gemeinsame und Koordinierungsfor- 
schungsprogramme in den Bereichen Tierleuko- 
sen und Tierzuchtabfälle und gemeinsame For- 
schungsprogramme in den Bereichen Rindfleisch- 
erzeugung und Erzeugung von pflanzlichem Ei- 
weiß, wie in Anhang I beschrieben, auf gestellt. 

2. Die Programme werden 1975 begonnen und am 
31. Dezember 1979 abgeschlossen. 


Artikel 2 

Die Durchführungs vor Schriften zu diesem Beschluß, 
insbesondere die innerhalb eines gemeinsamen Pro- 
gramms einzuhaltenden wissenschaftlichen Prioritä- 
ten, die Kriterien für die Auswahl der Forschungs- 
zentren und -Institute, die zur Beteiligung an den 
spezifischen Maßnahmen aufgefordert werden, und 
die Ausrichtung eines Programms während seiner 
Durchführung werden nach dem Verfahren des Ar- 
tikels 8 der Verordnung (EWG) Nr. 1728/74 festge- 
legt. 


Artikels 

Die Kommission führt die Koordinierungsforschungs- 
programme für Tierleukosen und Tierzuchtabfälle 
insbesondere durch die Veranstaltung von Semina- 
ren und Vorträgen, Studienreisen, Forscheraus- 
tausch, wissenschaftlichen Arbeitstagungen sowie 
den Vergleich, die Analyse und die Veröffentli- 
chung der Ergebnisse durch. 


Artikel 4 

Vor dem 31. Juli 1977 und nach Abschluß der Pro- 
gramme legt die Kommission dem Europäischen 
Parlament und dem Rat einen Bericht über die Er- 
gebnisse der nach diesem Beschluß durchgeführten 
Forschungsprogramme und die Verwendung der ge- 
mäß Artikel 5 dieses Beschlusses zugewiesenen Mit- 
tel vor. 

Artikel 5 


Die finanzielle Beteiligung der Gemeinschaft an der 
Durchführung der in Artikel 1 bestimmten Program- 
me beläuft sich auf folgende Beträge; 


Tierleukosen 

Koordinations- 

forschungsprogramm 

391 000 RE 


Gemeinsames 

Programm 

2 019 000 RE 

Tierzuchtabfälle 

Koordinations- 

forschungsprogramm 

225 000 RE 


Gemeinsames 

Programm 

3 210 000 RE 

Rindfleisch- 

erzeugung 

Gemeinsames 

Programm 

5 689 000 RE 

Erzeugung von 

pflanzlichem 

Eiweiß 

Gemeinsames 

Programm 

4 457 000 RE 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 15. Mai 1975 - If4 - 680 70 - E - Ti 4175: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 21. April 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu dem genannten Kommissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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Anhang I 


Wissenschaftlicher Inhalt der Programme 


I. Tierleukosen 

Geflügelleukosen und Mareksche Geflügellähmung 

a) Koordinierungsforschungsprogramm über die 
Differentialdiagnose zwischen Marekscher Ge- 
flügellähmung und Geflügelleukosen 

- Aufstellung gemeinsamer Kriterien für die 
Differentialdiagnose zwischen Marekscher Ge- 
flügellähmung und Geflügelleukosen durch re- 
gelmäßige Kontakte zwischen Forschern in den 
Mitgliedstaaten unter Leitung der Kommission. 

b) Gemeinsames Programm über den Ablauf des 
Widerstands gegen die Mareksche Geflügelläh- 
mung im Hinblick auf die zunehmende Wirksam- 
keit der Impfung und die Entwicklung neuer 
Methoden zur Bekämpfung der Krankheit 

- Art des Widerstands 

Impfwiderstandsuntersuchung von Nichterfol- 
gen bei Impfung 

Genetischer Widerstand-Vererbung des Wider- 
stands 

Impfung zur Untersuchung des genetischen 
Widerstands und der Anfälligkeit gegen die 
Mareksche Geflügellähmung. 

- Ausbildung des Widerstands 

Strukturelle Virusantigene und mit dem Virus 
der Marekschen Geflügellähmung verbundene 
Antigene sowie die mit dem Herpes verbun- 
denen Viren. 

- Ablauf des Widerstands 

- Antikörper - die Rolle der Antikörper im ge- 

netischen Widerstand 

- die Rolle der humoralen Anti- 
körper bei der Impfwiderstands- 
fähigkeit 

~ Von der Zelle übertragene Antikörper und 
Widerstandsfähigkeit 

- Von der Zelle übertragene Widerstandsfähig- 
keit und Makrophasen; 

die Rolle dieser Verfahren als spezifische Über- 
träger des Impf- und genetischen Widerstands. 

- Interferon 

- Widerstand „angeschossener" Zellen gegen 
„Mutation" 

- Bösartige Veränderungen von Lymphzelleii auf 
die Eigenschaft mutierter Zellen 

- Auf natürlichem Weg erzeugte Hormone ~ 
Streßwirkungen 


Rinderleukose 

a) Koordinierungsforschungsprogramm über die 
Verbesserung der Diagnose der Rinderleukose, 
um durch Erzielung eines einfachen, sicheren und 
vereinheitlichten Tests für eine Frühdiagnose 
und durch Förderung von Epidemieuntersuchun- 
gen bessere Bekämpfungsmaßnahmen zu erleich- 
tern 

- Entwicklung spezifischer Methoden für die 
Frühdiagnose der Rinderleukose einschließlich 
Untersuchungen über die Verwendung und 
Verbreitung der Widerstandsfähigkeit, der 
Widerstandsfähigkeitsfluoreszenz und strah- 
lenimmune Versuchstechniken. 

- Unterscheidung zwischen enzootischen und an- 
deren Arten der Rinderleukose einschließlich 
Gewebeuntersuchungen von Geschwülsten. 

- Elektrophoretische Zelluntersuchungen im Hin- 
blick auf die Unterscheidung zwischen Zellen 
von chronischen und akuten Rinderleukosen. 

Diese Untersuchungen bewirken: 

- Die Vereinheitlichung der Gewebefärbungsmetho- 
den; 

- Eine Verbindung serologischer Angaben mit ver- 
schiedenen, Gewebeerkrankungsgermen der 
Krankheit. 

b) Gemeinsames Programm über virologische und 
ursachenerforschende Untersuchungen zur Fest- 
stellung und Untersuchung des Erregers der Rin- 
derleukose 

- Laboratoriumsmethoden 

- Förderung der Methoden für eine umfang- 
reiche Zucht und Quantitätsbestimmung der 
Viruspartikel des C-Typs. 

- Arbeit an Zellinien und Kulturen; Übertragung 
im Nährboden; Titrierverfahren der Viren. 

- Untersuchung der biochemischen, der biophysi- 
kalischen und der Antigeneigenschaften des 
Viruspartikels des C-Typs und seine Rolle bei 
der Ursachenerforschung der Leukose, ein- 
schließlich verschiedener Reinigungsverfahren; 
Untersuchungen umgekehrter Transkriptase; 
60 bis 70 S RNA und von Eiweißstoffen des 
Partikels des C-Typs ; Kreuzung; Versuche, die 
Krankheit mit gereinigten Viruspartikeln des 
C-Typs zu induzieren. 

~ Vererbung und Krankheitsentstehung der Rin- 
derleukose und ihre Übertragung. 

- Untersuchungen „verschleierter" Übertragung 

Nachforschungen um festzustellen, ob eine la- 
tente Periode besteht (keine Symptome aber 
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Virus vorhanden) und wie dieses Stadium ent- 
steht und sich ändert; Untersuchungen der Ent- 
wicklung der Leukose einschließlich der Rolle 
der Partikel des C-Typs; Übertragung durch 
Eizellen und Samen. 

- Versuche, die Ansteckungsfähigkeit des mütio- 
logischen Erregers, zum Beispiel durch Über- 
tragungen zellfreier und zellenthaltender Leu- 
kosestoffe auf neugeborene Kälber zu steigern, 
die Inkubationszeit abzukürzen, den Virus in 
dem Wirtstier zu konzentrieren und die Rolle 
des Erregers zu untersuchen; Versuche, den 
Übergang von der Hämatologischen zur Ge- 
schwulstphase zu erleichtern; Übertragung, 
verbunden mit Behandlung durch Bestrahlung 
und Medikamente, die die Widerstandsfähig- 
keit unterdrücken. 

- Übertragung der Rinderleukose auf andere 
Arten. 

II. Tierzuchtabfälle 

a) Koordinierungsforschungsprogramm zur Aufstel- 
lung vergleichbarer Methoden für die Jauche- 
analyse, die in der ganzen Gemeinschaft an- 
wendbar sind, und zur Erzielung von den ört- 
lichen Gegebenheiten angepaßten Lösungen 

- Vergleich von Analysemethoden 

- Bekämpfung von Gerüchen und Krankheitskei- 
men durch chemische Behandlung in den Vor- 
ratsbehältern 

- Bekämpfung der Gerüche im Viehunterstand 

- Beseitigung der Tierzuchtabfälle durch andere’ 
als landwirtschaftliche Verwendung 

b) Gemeinsames Programm zur Intensivierung und 
Ergänzung der Forschung für den Einsatz von 
Tierzuchtabfällen durch Ausstreuen 

- Erzeugung und Lagerung halbflüssiger Dünge- 
mittel einschließlich Beseitigung von Krank- 
heitskeimen, Senkung des Stickstoffgehalts 
und des Bedarfs an biologischem Sauerstoff; 
Untersuchung der chemischen Kennzeichen der 
Gerüche und Belüftung von Lagerbehältern im 
Hinblick auf die Geruchbekämpfung. 

- Auswirkungen der physikalischen, chemischen 
und mikro-biologischen Merkmale von halb- 
flüssigem Dünger, besonders sein Gehalt an 
Düngeelementen, organischen Stoffen und 
Verschmutzungserregern auf: 

Ertrag und Qualität der Ernte; Bodenbeschaf- 
fenheit; Pflanzen- und Tierwelt; Wasserquali- 
tät in Bezug auf Bodenart, Menge des halb- 
flüssigen Düngers, Düngesaison, Klima, Ernte, 
Methode der Ausbreitung; 

- Gehalt an Verschmutzungserregern 

Wirkung der Verschmutzungserreger unter be- 
sonderer Berücksichtigung von Krankheitskei- 


men und Ungeziefer, Schwermetallen, beson- 
ders Kupfer, Antibiotika, antiseptischen und 
Reinigungsmitteln. 

- Aufstellung eines mathematischen Modells: 

Die Eingabe enthält die Hauptfaktoren der 
Merkmale von Dünger, Bodenart, Klimafakto- 
ren und Ernten, um Angaben über ökologische 
und wirtschaftliche Auswirkungen verschie- 
dener Standortentscheidungen zu liefern. 

IIL Rindfleischerzeugung 

Gemeinsames Programm zur Verbesserung der Rin- 

derzucht, Verbesserung der Produktion und Steige- 
rung der Fleischqualität 

- Erzielung einer größeren Zahl lebensfähiger Käl- 
ber durch 

- bessere Überwachung der Fortpflanzung durch: 

- Verkürzung des Geburtenabstands; 

- Brunstabstimmung; 

- Geschlechtsbestimmung; 

- Superovulation und Eiübertragung und Erwä- 
gung der praktischen Aspekte dieser Methoden 
in bezug auf die Verbesserung des Viehbe- 
stands und die Steigerung der Rindfleischerzeu- 
gung. 

- Senkung der Kälbersterblichkeit an perinatalen 
Darminfektionen, Stoffwechselkrankheiten und 
Atemnot während und nach der Geburt. 

- Frühzucht und Schlachtung der Färsen nach ein- 
maligem Kalben durch Vorverlegung der Träch- 
tigkeit und herbeigeführtes Kalben, ohne die Le- 
bensfähigkeit der Kälber und die Qualität der 
Tierkörper und des Fleischs zu beeinträchtigen, 
und unter Berücksichtigung der Schwierigkeiten 
der ernährungstechnischen und endokronologi- 
schen Überwachung von Wachstum, Brunst, Ab- 
kalben und Säugen, um eine wirksamere Anwen- 
dung der Forschung in diesem Bereich zu erzielen. 

- Die Verbesserung der Fleischqualität und Stei- 
gerung des Tierkörpergewichts durch ein besseres 
Verständnis der genetischen, physiologischen und 
ernährungsmäßigen Faktoren, die die Körperent- 
wicklung beeinflussen, durch: 

- Verwendung von Bullen für höhere Schlacht- 
gewichte, 

- Untersuchung des Verhaltens der Rinder, 

- Verbesserung des Emährungsnutzwerts der 
Rinderzucht, 

- Untersuchung der ernährungstechnischen und 
physiologischen Faktoren, die Wachstum und 
Entwicklung der Rinder beeinflussen, und Be- 
rücksichtigung der praktischen Anwendung der 
Forschungsergebnisse ; 

- Vereinheitlichung der Kriterien für Schlachtung 
und Tierkörperbewertungen im lebenden Tier 
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und im Sdilachtkörper sowie Verbesserung der 
Untersuchung des Tierkörpers und der Fleisch- 
qualität in bezug auf Versuchspläne für ernäh- 
rungstechnische und genetische Versuche; 

- die Verbesserung der Verwertung des Schlacht- 
körpers durch technologische Mittel, zum Bei- 
spiel Forschung für Verarbeitung, Verpackung, 
Zerlegen und Fleischqualität; möglicherweise 
durch zusammenwirkende Programme und ver- 
gleichende Studien über Auswahlkriterien; 

- Erzielung eines besseren Verständnisses der 
Eignung der wichtigsten europäischen Rassen 
für sich und für die Kreuzung mit Schwarz- 
scheckigen aus folgenden Gründen: 

Fruchtbarkeit, frühe sexuelle Reife, leichtes Ab- 
kalben, genetischen Widerstand gegen perina- 
tale Krankheiten, Eignung zum Austragen, 

, Größe, Futterverwertung, Merkmale von Tier- 
körper und Fleischqualität 

mit Hilfe der Untersuchung von Blutgruppen 
und genetischen Bestimmungsmitteln und zum 
Zwecke der Auswahl für hochwertiges Fleisch. 

- Die Forschung muß die volkswirtschaftliche Be- 
deutung der Rindfleischerzeugung durch Ein- 
beziehung biologischer und wirtschaftlicher 
Gesichtspunkte im Hinblick auf ein besseres 
Gleichgewicht zwischen Milch und Rindfleisch 
in der Gemeinschaft berücksichtigen. 

IV. Pflanzliches Eiweiß 

Gemeinsames Forschungsprogramm für die qualita- 
tive und qantitative Verbesserung von pflanz- 
lichem Eiweiß 

- Methoden und Verfahren für die Eiweißanalyse 

und -bewertung 

- Automatisierung der Analysen 

- Wirkung der Polyphenole auf die augenschein- 
liche Verdaulichkeit von Kalorien und Stickstoff 

- Verhältnis zwischen der Verdaulichkeit von Ei- 
weißstoffen im lebenden Tier einerseits und der 
physikalischen Löslichkeit und Lösungsfähigkeit 
durch verschiedene Enzyme andererseits. 

- Verbesserung der Ernten mit hohem Eiweißgehalt, 

Forschung im Bereich von Genetik und Auswahl 


- Futtergräser und Hülsenfrüchte 

“ die Rolle der stickstoffbindenden Bakterien 

- Methoden zur Verbesserung von Rotklee und 
Luzernen 

- Wirkung der Düngung 

“ Möglichkeit der Auswahl von Futtergräsern 
nach ihrem Eiweiß gehalt 

- Erzeugung von Futtergras mit hohem Eiweiß- 
gehalt. 

- Hülsenfrüchte 

- die Rolle der stickstoffbindenden Bakterien 

- die Untersuchung der Eiweißstoffe verschie- 
dener Arten 

- Erbsenverbesserung 

- Methodologie der Ertragsauswahl 

- Anpassung neuer Anbauarten an europäische 
Verhältnisse 

- Untersuchung der Verwertung vorhandener 
europäischer Arten mit hohem Gehalt an 
pflanzlichem Eiweiß. 

- Getreideverbesserung 

- Eiweißsynthese im Getreide, Mittel und Kon- 
trolle, genetische Veränderlichkeit und ihre 
Auswirkungen 

- Möglichkeiten und Methoden der genetischen 
Verbesserung in selbstbefruchtenden Getrei- 
dearten (gewöhnlicher Weizen, Gerste) 

- Untersuchung für Zusammenstellungen 

- Kreuzungen 

- Verwendung von Mutationen 

- Untersuchung von Auswahlsieben 

- genetische Eigenschaften von Mais,- insbeson- 
dere: 

- Methoden für die Verwendung der Gene von 
Floury 2 und Opque 2 genes 

- Erforschung modifizierender Stoffe 

- Untersuchung der Beziehung zwischen hohem 
Eiweißgehalt, der Qualität der betreffenden 
Eiweißstoffe und Saatgutertrag. 
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Finanzierung gemeinsamer und Koordinierungsforschungsprogramme 


Anhang II 



1975 

1976 

1977 ' 

1978 ' 

1979 

Insgesamt 

Tierleukosen 

Mareksche Geflügellähmung und 
Geflügelleukosen 
Koordinierungsforsdiungs- 
programm 

14 000 

35 000 

38 000 

41 000 


128 000 

gemeinsames Programm*) 

50 000 

250 000 

270 000 

295 000 

320 000 

1 185 000 

Rinderleukose 

Koordinierungsforschungs- 

programm 

45 000 

60 000 

48 500 

52 500 

57 000 

263 000 

gemeinsames Programm*) 

40 000 

175 000 

190 000 

206 000 

223 000 

834 000 


Tierzucht abf alle 
Ko ordinie rungsf orschungs- 


Programm 

gemeinsames Programm*) 

20 000 

120 000 

45 000 

680 000 

49 000 

740 000 

53 000 

800 000 

58 000 

870 000 

225 000 

3 210 000 

Rindfleischerzeugung 
gemeinsames Programm 

243 000 

1 174 000 

1 290 000 

1 420 000 

1 562 000 

5 689 000 

Pflanzliches Eiweiß 
gemeinsames Programm 

113 500 

935 000 

1 030 000 

1 133 000 

1 246 000 

4 457 500 

Insgesamt: 

gemeinsame Programme 

566 500 

3 214 000 

3 520 000 

3 854 000 

4 221 000 

15 375 500 

Koordinierungsforschungs- 

programme 

79 000 

140 000 

135 500 

146 500 

115 000 

616 000 

Gesamtsumme: 

645 500 

3 354 000 

3 655 500 

4 000 500 

4 336 000 

15 991 500 


*) Diese Vorsdiläge stützen sida größtenteils auf eine Gemeinschaftsbeteiligung von 50 v. H. an den 1973/1974 festgelegten Kosten. 
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Begründung 


In Anwendung von Artikel 5 der Verordnung 
(EWG) Nr. 1728/74 über die Koordinierung der 
Agrarforschung hat die Kommission die Bereiche 
untersucht, in denen die Koordinierung der Agrar- 
forschungstätigkeiten und die Aufstellung gemein- 
samer Forschungsvorhaben unter bestmöglicher Ver- 
wendung der verfügbaren Mittel am wirksamsten 
zu den Zielsetzungen der gemeinsamen Agrarpolitik 
beitragen. 

Diese Untersuchung wurde mit Unterstützung der 
Sondergruppe der Generaldirektoren für Agrarfor- 
schung in den Mitgliedstaaten 2) durchgeführt. Die 
Kommission wählte vier Bereiche aus, in denen 
eine spezifische Maßnahme im Sinne von Titel II 
der Verordnung (EWG) Nr. 1728/74 nötig erschien. 
Diese vier Bereiche sind: 

Tierleukosen 

Tierzuchtabfälle 

Rindfleischerzeugung 

Erzeugung von pflanzlichem Eiweiß 

Koordinieningsforschungsprogramme 

Die Forschung in den Mitgliedstaaten in den Be- 
reichen Tierleukosen und Jauchen, die für die Ziele 
der spezifischen Maßnahmen wichtig ist, wird haupt- 
sächlich durch Seminare, regelmäßigen Informations- 
austausch zwischen Teilnehmern, Forscheraustausch, 
Studienreisen und Arbeitstagungen koordiniert wer- 
den. Dies wird dazu beitragen, die gesamte Wirk- 
samkeit der einzelnen Forschungsvorhaben zu ver- 
bessern und die Arbeit mit den Zielen der gemein- 
samen Agrarpolitik unmittelbarer zu verbinden. 

Gemeinsame Programme 

In allen vier vorrangigen Bereichen muß die der- 
zeitige Forschung entweder durch die Steigerung 
oder Ergänzung der Bemühungen der Mitgliedstaa- 
ten durch Gemeinschaftsinitiativen unterstützt wer- 
den. Die Kommission hat gemeinsame Programme 
ausgearbeitet, die dieser Notwendigkeit gerecht 
werden. Diese Programme werden gemeinsam von 
der Kommission und den Mitgliedstaaten durchge- 
führt und finanziert werden. Außer der Leitung der 
Vorhaben, die die gemeinsamen Programme bilden, 
werden innerhalb dieser gemeinsamen Programme 
ähnliche Tätigkeiten wie für die Koordinierungsfor- 
schungsprogramme verfolgt. 

Teilnehmer 

Die Kommission ist der Meinung, daß die gemein- 
samen Programme von Forschungszentren und -in- 
stituten in allen Mitgliedstaaten durchzuführen 
seien. Wo es angemessen erscheint, können für die 


koordinierten Tätigkeiten Teilnehmer aus dritten 
Ländern oder von internationalen Organisationen 
herangezogen werden. 

Zeitplan 

Die Programme müssen in einem festgesetzten Zeit- 
raum durchgeführt werden. Als Laufzeit sind die 
Jahre 1975 bis 1979 vorgesehen. Die Programme 
sollen frühestens im Herbst 1975 begonnen werden. 

Daher mißt die Kommission einem baldigen Be- 
schluß große Bedeutung bei. 

Die Kommission wird eine geeignete Koordinierung 
herbeiführen, um insbesondere Überschneidungen 
der Programme des vorliegenden Vorschlags mit 
den anderen bereits laufenden gemeinschaftlichen 
Forschungsprogrammen, insbesondere dem Pro- 
gramm „Umweltforschungen" (indirekte Aktion) und 
dem Programm „Anwendungen von Kerntechniken 
auf die Agrarforschung" zu vermeiden. 

Finanzen 

Die finanzielle Beteiligung der Gemeinschaft wird 
je nach der Art des Programms verschieden sein. 
Für Koordinierungsforschungsprogramme werden die 
Ausgaben auf die mit der Organisation verbunde- 
nen Kosten, z. B. Reisekosten, Veröffentlichung von 
Berichten usw. beschränkt. Für die Forschung selbst 
wird kein direkter Zuschuß gezahlt. Für gemeinsame 
Programme wird dieser gemäß einem von den Par- 
tien vereinbarten Vertrag auf einem direkten Bei- 
trag der Kommission an die verantwortliche Orga- 
nisation beruhen. 

Die ausführlichen Schätzungen sind in Anhang II 
angegeben. Für Koordinierungsforschungsprogramme 
stützen sie sich auf die Erfahrung, die die Kommis- 
sion bereits aus ähnlichen Maßnahmen im Rahmen 
der Forschungsprogramme für afrikanische und 
klassische Schweinepest ^) gewonnen hat. Die Schät- 
zungen für die gemeinsamen Programme werden 
auf der Grundlage von 50% der wahrscheinlichen 
Kosten berechnet. Die Zahlen beziehen sich jedoch 
hauptsächlich auf die Kosten von 1973. Aus wirt- 
schaftlichen Erwägungen möchte die Kommission 
ihren Beitrag konstant halten. 


2) Diese Gruppe wurde gemäß Artikel 7 der Verordnung 
(EWG) Nr. 1728/74 des Rates vom 27. Juni 1974 durch 
den Ständigen Ausschuß für Agrarforschung ersetzt. 

3) Beschluß des Rates Nr. 72/446/EWG vom 28. Dezember 
1972, Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
Nr. 218/50 vom 31. Dezember 1972 

Beschluß des Rates Nr. 74/650/EWG vom 9. Dezember 
1974, Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
Nr. 352/46 vom 28. Dezember 1974 
Beschluß des Rates vom 22. Juli 1966 
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Im Haushalt der Kommission für 1975 ist in Kapitel 
98 ein Betrag von 1 000 000 RE für die Koordinie- 
rung der Agrarforschung vorgesehen. 645 500 RE 
davon werden für die vorgeschlagenen Programme 
verwendet werden. Für die Jahre 1976 bis 1979 
werden die erforderlichen Beträge in den jährlichen 
Haushaltsvorschlägen der Kommission vorgelegt 
werden. 

Ständiger Agrarforschungsausschuß 

In Artikel 7 der Verordnung (EWG) Nr. 1728/74 
wird ein Ständiger Agrarforschungsausschuß einge- 
setzt. In bezug auf die nach Artikel 5 der Verord- 
nung vom Rat getroffenen Beschlüsse handelt er als 
Verwaltungsausschuß ^). Er wird gebeten, zu dem 
Entwurf von Maßnahmen, die ihm von der Kom- 
mission unterbreitet werden, Stellung zu nehmen. 
Diese Entwürfe von Maßnahmen betreffen die aus- 
führlichen Vorschriften für die Durchführung dieses 


Beschlusses, insbesondere die Kriterien für die Aus- 
wahl der Forschungszentren und Institute, die sich 
an den spezifischen Maßnahmen, den in einem ge- 
meinsamen Programm einzuhaltenden wissenschaft- 
lichen Prioritäten und der Ausrichtung eines Pro- 
gramms während seiner geplanten Laufzeit beteili- 
gen. 

Schlußfolgerung 

Der Rat wird gebeten, gemäß Artikel 5 der Verord- 
nung (EWG) Nr. 1728/74 vom 27. Juni 1974 über 
gemeinsame und Koordinationsforschungspro- 
gramme in den Bereichen Tierleukosen, Tierzucht- 
abfälle, Rindfleischerzeugung und Erzeugung von 
pflanzlichem Eiweiß einen Beschluß zu fassen. 


4) Es handelt sich um einen Ausschuß nach Art der Ver- 
waltungsausschüsse, die in den Verordnungen zur Er- 
richtung gemeinsamer Marktorganisationen vorge- 
sehen sind. 
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